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Her in an n Batzler in Karlsruhe .

Erheiternde Ergebnisse des Ferrer -
Rummels .

bad »»
' "! ^ Drahtzieher de? Ferrer -Rumniels geglaubt

,
' r katholischen Kirche weiß Gott welchen Schaden

Dierw . * Schande antun zu können , so wird ihnen

einp
ietct,t einmal die Erkenntnis aufdämmcrn , daß . sie

1din«
U

x
^ ePe

.ure Dummheit gemacht haben . Denn jetzt
lifj . ,

»« f ihnen verraten werden , dag sie der katho -
Kirche einen Dienst geleistet haben , ob dessen sie

Iirhr* ' yS nC verdienen und ob dessen wir wirklich frötz-
MVStlminung sind .

vch >t hat dieser Nnmmel , der als internationale
aenkk- ^ Eu die katholische Kirche gedacht ist, aller Welt

Kir » , zwischen AnarchiSmns und katholischer
sch « »«-. ^ ^ and der Zusammengehörigkeit , sondern der

Es - <8Egcnsatz besteht . Das ist nicht bedeutungslos ,
mm»---« .-. -, Leute , welche bisher bei jedem
Welt h

1
tt

* dlltentat in Spanien oder Italien der
€ i)ninr

e ^ verkündeten , der Anarchismus sei eine
welm». Ä „ katholischer Länder und daher in irgcnd -

M ? e'n Gewächs des — Katholizismus ,
vorb . i Näubergeschichte ist er jetzt für imnier
hat {, ?nn der Ferrer -Rumniel hat jedem , der Augen
Schaub

" ^ "
.' gezeigt , das; der Anarchismus mit seinen

Cch,an ^ ? " ° Grcueltaten , die er verbirgt unter dem

Frciden, ^ . » Propaganda der Tat "
, ein Gewächs des

die i 1“1" 8 ' st miD der internationalen Freimaurerei .
F ^ vkreich aus das spanische Volk zu vergiflen" ciirevt I,t . Dar Freidenkerlmn hat offen eiiiglstandcn ,vl>8 dieser Anarchismus , der Bomben wirft nach

5jwngcn und Pfaffen , der Paläste und Kirchen in die
Luft sprengen will , der Kloster in Brand steckt, Mönche
wordet . Nonnen schändet, Fleisch ist von scineni Fleisch
und Bein von seinem Bein . Tenn nur au ? dieser inpern
Verwandtschaft heraus läßt sich der ganze Runiuiel , die

Bewegung
' verstehen . Und wenn jetzt gegen die

fcamit w
Äi.

rd )e üehetzt wird , so wird dieser Kirche
diesen Anarww

" ^° ^ Zeugnis ausgestellt , daß sie von
Feind gebaut ,

" ? "d Anarchistengenosscn als grimmigster
segeüsteht weil sie ihren Ilmsturzplänen ent -
diese Aim,.^ -̂ oder wäre berufener zum Zeugen als
Anarchismusselbst , das; Katholizismus und
der Anarwi »

LIe schärfsten Gegner sind . Daß besonders
Pyreiiäexw ' sssn^ iu Spanien nicht auf dcni Boden der
weiß sinn* '

’
Jn,e* gewachsen , sondern Einsnhrwure ist ,

nntcrirdisl .
Er, der etwas Kenntnis besitzt von dem

de » , jetzt ^ ^ .veiben des Erzanarchistcn Baknnin . Nach -

Paris aul v orcidciikertum und Freinwurertum in
de», }Cbj. I y

e Gassen steigt, um zu demonstriere » , näch¬
st» g geworden , daß dieser Ferrer als Send -
Eatholijch?

" ^ ^"
. lliadikalismnS tätig gewesen , ist das

und aj ,,L Manien gegen den Vorwnrf , der ?,ähr -
9 cccct)tferti t

° bCW öe3 Anarchismus zu sein, glanzend

Und i,l ] rtllei1 wir uns über den Ferrcr- Rnmmel .
^ n Selka >

Einem anderen Grnndc . Er bringt uns
^ » bortröt tzxz Freidenkertnms und der Sozial -

schweres Geheimnis .
Original -Roman von HanS Bahscn .

8) liaittnut v . id» !«« .
( Fortsetzung .)

^ chelinm
ll’ar cc vor den ersten Häusern bezw.

^ eiben^
^' ^ v denen die zum großen Teil ackerban -

Er » w ;a^ .
^ vvölkernng — die Ackerbürger ihre

ÖTofjftöhf o»fstapelten . Ihm , dein verwöhnten
die „,a >> si ' ontlockie die dörflerische Ungeniertheit ,
sv» nte„ nntraf , ein leises Lächeln . Schweine
der kej „ dehaglich in irgend einer Mistpfütze , an
Hlilmp. ,, , I

' iisch Anstos; zu nehmen schien , und wahre
so »»«». ,, rc

’11 Vickten auf der Straße ihr Futter zn-
zwismx

'
. Gs war ja auch lvie aus dem Felde , da

Vers,,» , ven Steinen , soweit sie nicht in , Sumpf
»>» „ 'varen , das Gras so üppig sproßte , daß
^ »»e„

' emc Ziegenherde hätte darauf ernähren

schuhe» ^ svnchtnng schien hier noch in den Kinder -
Oellate, -»

" jedenfalls konnte das Licht der
^ i' lü'bramt

" ' Gvlche man an den zwischen den Häusern
klängt '̂ Ketten mitten über dei , Straßen anfge -
daß

'
s ., . , Iw , tein sehr blendendes zu sein . Dazu kam,

nicht >> » ,. Erzeugnisse der Belenchtnngsindiistrio
Da ,

? " vlreich vertreten waren .

, /,o/svinen Wohnhäuser , selten mehr als ein-
ŝ scheiie» ^ , iveiß , grün , rot oder blau ange -
Zeif vsterläden . Wem , man diese von der
^ schiei

'
w» /.vivii und vergilbten Hänschen betrachtete ,

^ snniiiie »
wie Greise , die , im Sturm und Wetter

- kii > I geivorden , sich gegenseitig stützten .
! chn,,,m»>„ ^ Von anderen verlassen , würden sie zn -
äsichee fnhn ,

,m sch » . .
Die hohen spitzen Giebel -

v » i » ial vlss wie riesige Sckilafmntzen , und ivo
ch,» ,besseres Gebäude bescheidene Berzier -« "^er Eisen zeigte , da mußte man , m-ode

viios Pt » ; ,. ?
" vin mit unzähligen Runzeln bedecktes

!» „ jchjvkIM denken , das die Eitelkeit der IJugend
^ ch » n,cl' abgelegt hat und sich ziert mit dem
öftocft .

' lt vwlchem sie ihren Liebsten einstens an -

sEl » en
"

Eons damals noch , als der Vicomte so schlicht
2 >g g,elt , waren die guten Kronauer w

dewokroti« in Rrinkultur . Hat man diesen Herrschaften
bisher vorgehalten , daß dar , wa» sie beseelte, ein mfer-
naler Haß gegen die Kirche sei , der am liebsten mit
brutaler Gewalttat gegen alles , was kirchlich beißt, Vor¬
gehen möchte, hei, wie strömten da die ^Unschntdr-

betcuernngen ivie ein Gießbach durch die Lpalten der
sozialdcnwkratischen Presse ! Jetzt haben die Hemchaften
mal ihre ganze MaSkengarderobe abgelegt und sich ge¬
zeigt , wie sie wirklich sind.

Denn : Sage nur , wen du verherrl : ckst, und uh >v,ll
dir sagen , wer du bist . War das ein blntrün,,igcs Ge¬
schreibsel in der sozialdemokratischen Presse und ein blut¬
rünstiges Geschwätz in den soziLldcmokratischen Hetzver-

sanuiilungcn wider den rachsüchtige » KlernS .
Und ivein galt die ganze Mache ? Einem Berschivorer ,

der Mordbandcn zu Bombcnattentaten anstiflet . Wen

er Schulen eingerichtet hat , ist er getötet worden , _ so
lautet da « rührselige Sprüchlein dieser Schmätzer . Hat
denn keiner bedacht , daß diese „freien Schulen tu

Spanien seit Jahren bestehen und daß die spanische
sticgicrnng die Genchniigling zur Errichtung von freien
Schulen gegeben hat ? Es muß also wohl »och etwas
anderes dazu gekommen sein. Und wer ctioas weiter
denkt, ivird fragen , was ist denn in diesen Schulen ge-
lelrt worden ? Tie Antwort lautet : Ter Anarchismus .
Daran ist nicht mehr zu zweifeln . Wir ivollcn nicht
besonders betonen , das; auch der Bombenwerfer von der
(falle Mayor in Madrid am Hochzeitstag des jnugcn
KöingspaarcS , der Attentäler Mateo Morales , Lehrer
an der Fcrrerschen freien Schule in Barcelona war ! Biel -
n ehr auf daS Hinweise», waS in diesen Schulen nach
nnanfechtbaren Festftellnnge » gelehrt worden ist : Haß
gegen Christentuni und Kirche, Haß gegen Welt - und
Ordensklerus , den inan als den gefährlichsten Feind der
Menschheit verleumdete , Haß gegen alle weltiichc Obrig¬
keit . DaS Lehrprogramm dieser Anarchistenschulc war
kurz das Wort : „ hli Die .» ni uiaitre .

" Nicht Galt und
nicht König ! Fort mit ihnen ! Wer gegen sie Krieg
führt auch mir Propaganda der Tat ist ein Held !

Nun möchte ich die soziAdcmokralische Negierung sehen,
wenn in einer katholischen Ordensschnle etwa gelehrt
würde , die größten Feinde der Menschheit sind die Sozial¬
demokraten und jeder , der einem solchen eine Bombe vor
die Füße wirft , ist ein Held ! Hei ! wie schnell wären da
die Häscher erschienen und hätten das Mördernest auk -
geholen . Und zwar von Rechts wegen ! WaS in diesem
Beispiel der sozialdemokratischen Regierung recht ist , ist
im selben Falle der spanischen billig , wenn sie einen
Mann gerichtet hat , der den Königsmord predigte , in
dessen .Hand die Fäden der . Berschwörung znsammen -
liefcn ! Wer ist an den Greueltateu , deren Schauplatz
Barcelona gewesen , der eigentlich Schuldige ? Tie . welche
sich in ihrer Verhetzung zu solchen Gewalttaten hinreißen
ließen , oder der , welcher die , die ihm glaubten , ins Ver¬
brechen hineinbetzle ? Und welch ein Eharaklcr war dieser
Man » , der , wenn seine Opfer ihr Verbrechen begangen
und ihrer Strafe entgegengingen , dann an der Börse
spekulierte , um sich zu bereichern !

ziemlich allen NTiieruiigeir abhold . Sie sträubten sich
energisch gegen alles Andrängen des neuen Geistes
rmd wollten lieber wie schlafend , gleich ihren eben¬
so kurzsichtigen Vorvätern , tveiter vegetieren , als von
dem schädlichen ? tencrnngsstrndel , wie sie meinten ,
fortgerissen werden . Beantragte im Stadtkollegiiitil
ein Mitglied irgend eine Verbesserung , und sollte der
Auftrag womöglich jemand übergeben werden , der
sich vorwärtsstrebend über das allgemeine Niveau der
Kronauer schon erhoben hatte , — geschlossen stimmte
dann alles dagegen mit der von größtem Egoismiis
zeugenden Motivierung : „ Wer gibt uns etivas ? "

Das hinderte die guten Spießbürger aber nicht,
allen Iliibekannteii gegenüber eine zudriitgliche fast
mwerschämte Neugier an den Tag zu legen . So er¬
regte das Erscheinen des Vicomte in der eigentlichen
Stadt die allgemeinste Anfmerksamkeit . Ueberall
wurden die Fenster geöffnet , die Türen anfgerissen ,
und der Fremde aiigestannt wie ein Wundertier . Da
lief ein Nachbar zum andern über die Straße in
Hemdsärmeln und einer Hose ans sämischem Leder ,
die am Fußende mit Bindfaden znsammengeschnürt
war , daß die Holzpantoffeln , die „ Klotzkorken"

, nur
so in der Luft wirbelten .

„ Hast Du es schon gesehen , Nachbar ? Ein Frem¬
der ! Wo mag der her sein ?"

Und sie wisperteil und vermuteten , und hätteii
gern eilt Jahr ihres Lebens darum gegeben , wenn
jemand ihre brennende Neugier hätte befriedigen
könneil . Nieniand aber vermochte die Frage zu beant -
ivorlen . Daß der Fremde der auf dem Amt erwar¬
tete Besuch sein könnte , fiel keinem ein . Der -müßte
doch mindestens mit Ertrapost und vierspännig
fommen , wie es sich nach der Meinung der Kronauer
für einen Grafen geziemte . Dieser Besuch war übri¬
gens in den letzten Tage » , als die Nachricht bekannt
geivorden , von allen weiblichen iiiid männlichen
Klatschbasen der Stadl entiveder beim Glase Braun -
bier oder in irgend einer Kaffeeschlacht gebührend
durchgehechelt worden .

„ Von so weit her ?"
Für sie ivar ja Frankreich beinahe ans der Welt .
?tls Aristide einen Blick auf seine Uhr tat und

bemerkte , daß es schon eiiihalb drei war , konnte er

Und diese Mordbnbeii , die in Barcelona wie die
Wilden gehaust habe » , werden von der Sozialdemokratie
al ? Helden gefeiert . Ta also haben wir Freidenkertum
und Sozialdemokratie in sticinknltur . Tic Flaiinnen
breni ender Klöster , das Todcsröctcln gemarterter Mönche
Mid Nonnen , das Gebrüll einer ivildcn Bande , die unter
Vorantraguiig mifgespießter Leichcntcilc durch die Straße
zieht , geben die richtige Stimmung zur Betrachtung der
Satzes : Religion ist Privatsachc !

Auch der Göthebund hat pcmcint , die Gelegenheit be-
uiitzen zu sollen , um die Welt an seine Existenz zu er¬
innern . Das tat not , denn man wußte von diesen
Edelcu nichts mehr ! Zwar >venn die Bündler hätten die
Kiiiist schützen wollen gegen die Versuchung und Ver¬
giftung durch Schmutz , so hätten sic genug Arbeit gehabt
und sich den Dank der Rtitivelt verdient . Aber freilich
waS wäre dann ans der Echriftstellerci und „Dichterei "

des Herrn Sndcrmann geivorden , der den> Laster hohe
Lieder singt ! Viel bequemer ist cs gegen Pfaffen zu
hetzen !

lind erst die „ Intellektuellen "
, ivclche den Rummel

»iilniachen . Da sicht einmal die Welt wieder , was für
ein iveltferner , mit der wirklichen Welt unbekannter
Träumer der deutsche Professor ist !

Wahrlich , den Drahtziehern des Ferrer -Riimwels ge¬
bührt unser Dank , weil sie die Gelegenheit geschaffen
haben , daß ihre Gedanken offenbar wurden und Waffen
zu ihrer Bekämpfung geliefert haben , wie sie nicht alle
Tage zu haben sind !

Zu den Wahlen
schveibt uns ein religiöser evangelischer Christ
folgenden Brief , der in wobltuendem Gegensatz steht
zu der infernalen konfessionellen Verhetzling , wie sie
in nationalliberalen Flugblättern betrieben wird :

Geehrte Redaktioil !
Die „Bad . Landeszeitmig " brachte in Nr . -166 eine

Zuschrift eines evaiigelischen , „ konservativeil An¬
schani, nqen nicht ferne stehenden Mannes "

, in wel¬
chem dieser die evangelischen Konservativen anf -
sordert , sich zu entscheiden , ob sie dem Evang . Bund
oder dem Zentrum „ Gefolgschaft leisten wollen " .
Da darf der Schreiber dieser Zeilen , der auch ein
„ evangelischer , konservativen l'lnschanmigen nicht
serge stehender Mann " ist , sich auch über diese Frage
älißern . lind da ihm die „ Landeszeitmig " nicht z,l
Gebote siebt , darf er sich vielleicht an Sie wenden .
Die Falschheit der vom „ Landes,zeitnngs "- „ Konser -
vativen " gestellten Alternative lasse ich beiseite liegen
und gehe nur ein ans seine Mahnung , dem „ Evang .
Bund " zu folgen , ans dessen Tagung in Mannheim
„ klipp und klar erklärt worden sei , daß die größte
Gefahr - ■ für die evang . Kirche im Besonderen —
in der drohenden Herrschaft des Zentrums läge " .

Auf derselben Tagung iu Mannheim wurde aber
auch und zwar von einem liberalen Professor der
Theologie ans Heidelberg öffentlich und laut her¬

sich eines Lächeln nicht erwehren , denil er dachte an
das enttäuschte Gesicht Georgs , beim Oeffneil des
Postwagens .

„ Der ivird sich nicht schlecht Wundern !"
?lber er beeilte sich jetzt doch mehr und schritt schnell

vorwärts . Ihm siet sofort ein monnmentater Bau ,
flankiert von zwei rmiden Türmen , das „ hohe Tor "

,
der Eingang in die Innenstadt , ins ?knge . Zögernd
btieb er siebe» . Auf dieses Stehenbleiben schien ein
vor seiner niedrigen Haustür stehender Bürger nur
gewartet zu baden . Wie ein Geier schoß er vor , lüf¬
tete ein tvenig seine schmierige Mütze , und sagte im
reinsten Kronanisch :

„Wo wollte Se hin , Herrche ? "

„ Nach der Post, " antwortete der Vicomte srennd -
lich .

„ ?lch, das ist schad , die ist schon lange weg .
"

„ Das macht nichts , ich tverde dort erwartet .
"

„ Ertv - -n - - r - tet ? ! ! Da sind Se woll der Herr -
Graf aus Frankreich ?"

Aristide nickte lächelnd .
Der Mann , der im ersten Angenbtick seinen Mund

vor Erstaunen miheimlich lveit anfgerissen hatte ,
wurde jetzt voil bestrickender Liebenswürdigkeit . Mit
ungehenerem Wortschwall nnd unter berschiedenen
Bücktingen beschrieb er dem Vicomte den Weg zum
Postamt . Dabei drehte er sich nach allen Seiten ,
um zu sehen , ob seine Vertrautheit mit dem hohen
Herrn auch gebührende Neider fand .

„ Also durch die beide » Tore lind bann die nächste
Straße rechts, " rief er dem Davoneilendeil nach.
Und stolz tvie ein Trnthalm begab er sich in sein
Heim zurück, um die mlterbrochene Arbeit wieder
anfzmiehmen . Er kam aber nicht dazu . Von allen
Seiten stürzten Neugierige auf ihn ein , um zu er¬
fahren , tver der Wanderer gewesen . Man konnte
sich nicht genug ivundern , daß man in dem Fremden
den „ Grafen " nicht sofort erkannt hatte . Immer
mehr Einzelheiten gab der „ Wissende " znm besten,
tvobei er sich einfach vier Fünftel von all dem Er¬
zählten ans den Fingern sog . Wer ihn so reden
Hörle, mußte mindestens glauben , einen sehr intinien
Bekaiinten des Vicomtcn vor sich zu haben .

vorgehoben , daß die Gefahr für die evang . Kirche
Badens darin liege , daß wir kein einigendes Glan -
beilSbaiid mehr haben , uns vielmehr nur das Be¬
wußtsein einige , daß wir nicht katholisch seien ;
das reiche aber nicht zu und helfe uns nicht , tlnd
wenn wir nicht ein einigendes Glanbensband be¬
kämen , so iverde man die evang . Kirche im öffent¬
lichen Leben bald streichen können . Dies Wort des
Herrn Theologieprofessors widerspricht dem , ivas
nach obigem in Mannheim „ klipp und klar " über
die größte Gefahr erklärt wurde .

Der Herr Professor hätte noch mehr sageir können .
Er hätte noch darauf Hinweisen können , auf das , was
vor kurzem ein treu kirchlich gesinnter , kirchlich-
liberaler Pfarrer öffentlich ansgeführt hat . Er hat
in besorgte » Worten daraus hingewiesen , daß der
badische Liberatismns teils bewußt , teils niibewnßr
auf die Trennung von Kirche und Staat hinstenre ,
ivelche sehr schwere Gefahren für die beiden christ-
lichen Kirchen unseres Landes , insbesondere für die
evang . Kirche in sich berge . Er hat auf die Gefahr
der Verdrängung des Religionsunterrichts ans den
Schulen , ans die daraus sich ergebende Notwendigkeit
der Errichtung konfessioneller Schulen und der
nötigen Lehrkräfte hingewiesen , auf die Gefahr des
nnverhältnismäßig hohen Ansteigens der Kirchen -
stenern und schließlich auch der Entziehung des ver¬
liehenen Kirchenstenerrechts . Er hat hervorgehobeil ,
daß die liberale Kammermehrheit die dringend nötig
gewesene Erhöhung des Staatsznschnsses (Dotation )
abgelehnt und den bestehenden Staatszuschuß statt
wie üblich auf zehn Jahre , nur noch auf fünf Jahre
bewilligt und die Absicht ausgesprochen habe , beu
Staatszuschuß nach fünf Jahren ganz ju streichen .
Auf dem letzten Landtag wollten die Liberalen die
Lehrerseminare des .konfessiönelleil kirchlichen
Charakters entkleiden, , und nur dem Zentrum ver¬
dankten tvir Ebangelische die Erhaltung unseres
einzigeil evangelischen Lehrerseminars . Jetzt frage
ich , wer ist gerechter und wohlwollender gegenüber
unserer evangelischen Kirche ?

Die Liberalen , welche die vom evangel . Ober¬
kirchenrat ivie auch von der Kurie als absolut nötig
bezeichnete Erhöhung des Staatsziischusses ablehnten ,
ja sogar den bestehenden Staatszuschuß nach
ö Jahren streichen zu wollen erklärten , überhaupt
Arm i » Arm mit Demokraten und Sozialdemokraten
tatsächlich der Trennnng von Staat und Kirche , dcr
Verdrängimg des Religionsnnterrichts usw . zn -
stenern , so daß auch in kirchlich- liberale » Kreisen die
laute Klage erschallt , daß die Interessen der
evangel . Kirche in der zweiten Kammer nicht ent¬
sprechend vertreten seien ;

oder das Z e n t r u » i , welches wie die kirchlich
gesinnten Protestanten für Beibehaltung der Do -
tatioii und für angemessene Erböhmig dieses Staats¬
znschnsses, für Beibehaltung des Religionsnnter -
richts » sw . eintritt , und welches unsere konservativen

Es bauerte lange , bis die neugierige Menge ffch
zerstreute .

Mit einem eleganten Schwung dirigierte Georg
seine Jucker ans der Borstadt in die alte Gasse hin¬
ein . Sein Erscheinen tvar immer ein Ereignis für
die Kronauer . Man sah dort nicht oft einen
Kürassierosfizier . Dazu kam , daß er jetzt im Begriffe
stand , den „ fremdländischen " Besuch abzuholen . Alles
war auf den Beinen . Schon seit zwei Stundeil hatte
die lebende Zeitung von .stromm , der Schneider
meister Hackelberg , au der Ecke des alten Marktes ge¬
standen , und höchst interessiert nach der Post geblickt,
um ja keine Einzelheiten des tvichtigen Ereignisses
zu verlieren . Dasselbe machte ihn mindestens auf
vier Wochen zum Hauptredner iu allen Brannbier -
kneipen der Ltadt und gab ihm damit das lieber -
gelvicht über sämtliche Konkurreilten .

(Fortsetzung folgt .)

ükeater und Kunlt .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1909 .

. „ d ^ roßh . Hofiheater Das Gastspiel des 5kammer -
sängers Fein hals von der Königlichen Hofoper in
München wird am 1t . November mit der Darstellnng
der Partie des „Hans Sachs " in den „Meistersingern "

beginnen . Als zweite Gastsvielpartie hat der Künstler
den „Ton Juan " gewählt , welchen er am 14 . November
singen wird .

© Die Thoma -Jubiläumsausstelluiig im Badischen
Knnstverrln Karlsruhe zieht nach wie vor viele Besucher
aus allen Teilen Deutschlands an ; aus Baden , Elsaß ,
Württemberg nnd der Pfalz haben mehrere Mittelschulen
unter Führung der Lehrer , ebenso Vereine , die einzig
schöne Ausstellung von Werken des zurzeit votkstümtichste »
Meisters besichtigt , die in solcher Lückenlosigkeit wohl nie
mehr zusammengestellt werde « kann .

Auch in Arbeiterkrcisen zeigt sich erfreulicherweise daS
regste Interesse für die tief in , deutschen Wesen be¬
gründete Kunst HanL Thomas . Hunderte von Arbeitern
erfreuen sich an Sonntag -Nachmittagen an der Kunst
des Meisters .

Die Ausstellung bleibt nur noch bis Mittwoch , den
3 . November , nachmittags 4 Uhr , geöffnet



Kandidntcii , ohne ihnen eine Bedingung zu stellen
oder eine Vorschrift zu machen , mit allen ! Eifer in
die zweite Kammer zu bringen sucht, in 14 oder
46 Wahlkreisen für rechtsstehende Protestanten
stimmt und diesen dadurch die von den Liberalen von
jeher versagte Gelegenheit verschafft , die Interessen
der evangel . Kirche in der zweiten Kammer wirksam
zu vertreten ? *

Ter Gewährsmann der „Bad . Lairdeszeitung "

möge sich doch durch konfessionelle Hetzereien nicht
sirre machen lassen , sondern diese ernste Frage ruhig
iUttd sachlich erwägen , dann wird er sich die Antwort
duf seine gestellte Frage selbst geben können , und
zwar in einem anderen als dem bisher von ihm
genieinten Sinne . Ich meine , wer es mit der evangel .
Kirche gut meint , kann heutzutage nicht „ liberal " ,
isondcrn er muß — ob es ihm nun angenehm ist
oder nicht — er muß konservativ oder auch
!Z e n t r n m wählen . Tut er das nicht , da n n
stärkt er die Seite , welche bis jetzt mehr
als genug getan hat , um die evangelische
Kirche zu vernichten . Mag der Evangel .
Pund „ klipp und klar " erklären , was er will , an
diesen Tatsache, : kann er nichts ändern . £ .

Soziales ,
Zur Arbeitslosenversicherung ,

rp Mannheim , 24 . Okt . Das Ministeriuni des
Innern hatte den Verband süddeutscher Industrieller er¬
sucht, sich über den Plan der Einführung einer badischen
Arbeitslosenversicherung gutachtlich zu äußer » . Auf ein
Rundschreiben sprachen sich die Mitglieder einstimmig
gegen diese Versicherung aus . Der geschäftsführende
Ausschuß erklärte sich demzufolge ebenfalls einstimmig
gegen die Einführung einer solchen ArbeitSlosenver -
stcherung , in welcher Form sie auch gedacht sein mag .
.Eine dementsprechende Eingabe wurde vom geschäftS-
stlhrendcn Ausschuß genehmigt und dem badischen Mini¬
sterium deS Innern übermittelt . Die Generalversamm¬
lung deS Verbandes findet am 27 . November statt .
(Also genau dieselbe Stellungnahme wie die Handels¬
kammer Karlsruhe .)

Arbeiterzeitung .
L » Achern , 24 . Okt . Der katholische Arbeiterverein

Achern hatte heute seine Mitglieder zu einer Versamm¬
lung ins » Tivoli " eingeladen , die sich eines zahlreichen
Besuches von hier und von auswärtigen Vereinen zu
erstellen hatte . Tiözesanpräscs Dr . Rehbach ent¬
wickelte in seinem fast zweistündigen Vortrag die Auf¬
gaben und Pflichten der Arbeitervereine , die Verdienste
ideS Christentums und der Kirche um die soziale Stellung
deS ArbeiterstandeS und den , gegenüber dre sozialistische
iPhrascnmachcrei in ? richtige Licht rückend . Stadtpfarrer
,Dr . Huck betonte zum Schluß die Notwendigkeit , die
Wicht der Lektüre christlicher, wenigstens nicht katho¬
likenfeindlicher Zeitungen .

Hd . EiSleben , 25 . Dft . Die Streikleitung hat , nach¬
dem alle Versuche zu gütlichen Verhandlungen mit der Berg¬
werksdirektion gescheitert sind , beschlossen, für morgen den
Generalstreik zu proklamieren . Heute sollten die Hütten¬
arbeiter in den Ausstand treten . ES wird jedoch weiter
gearbeitet . Aus den Stratzen EiSlebenS sieht man Militär
und Streikende . Das Geschäftsleben ruht fast vollkommen .
Im Streikgebiet herrscht heute volle äußere Ruhe . Aus
einzelnen Schächten ist die Zahl der Streikenden so groß ,
daß die sonst ausgeführten drei Schichten auf eine Schicht
zusammen gelegt sind . Auf einigen anderen Schächte « ruht
die Arbeit vollständig .

üd . Halle a . d . S . , 23 . Okt . Die Zahl der streikenden
Arbeiter der ManSfclder Gewerkschaft stieg gestern abend
auf 8453 an . Die Ruhe ist weiter nicht gestört worden .

Kleine badifche Chronik.
Karlsruhe , 26 . Okt . Wie die Großh . Zoll - und

Steuerdirektion bekannt macht , wird die diesjährige
v > n a n z a s s i st c n t e n p r ü s u n g am 15 . November
beginnen . Anmeldungen sollen vor Monatsschlutz bei der
Zoll - und Steucrdirektio » eingercicht werde » .

■f Karlsruhe , 24 . Okt . Der Preis des Gesetzes - und
Verordnungsblattes wurde für 1910 auf 6 .70 Mark fest¬
gesetzt.

6? Mannheim , 25 . Okt . Der 3i Jahre alte Tag -
löhner Nikolaus Ziemer von Oberabsteinach geriet
gestern nachmsttag in der Wirtschaft „ Zur Stadt Mannheim "
auf dem Waldhof mit dem Polen Janczik in Streit .
Der letztere zog während deS Streites einen Dolch und
rannte ihn feinem Gegner in die sinke Brustseitc .
Der Dolch splitterte rin Rippenstück ab, das dem Manne in
die Lunge drang . Schwer verletzt wurde er in das
Allgemeine Krankenhaus Mannheim überführt .

G Dossenheim , 25 . Okt . Der in den 70er Jahren
stehende verwitwete Landwirt Philipp Kr a it hat sich infolge
Schwermut im Neckar ertränkt .

Pforzheim , 24 . Okt . Herr Etadtrat Albert Wittum
konnte gestern auf eine 20jährige parlamentarische Tätig¬
keit im badischen Landtag zursickblicken.

rs « adeu - « ade » , 25 . Cit . An , Sonntag wurde dahier
der badische Landesverband deS Hansabundes mit
dem Sitze in Mannheim gegründet .

■ö vffenbnrg , 25 . Okt . Gestern abend stieß ei »
Motorradfahrer aus der Landstraße vo » BorlLbach « ach
Offenburg mit einem Fuhrwerk zilsammcii . Der Rad -
fahrer — eS war der Bahnfchloffer Rößler a»S Zwei -
brückcn — blieb auf der Stelle tot .

VS Tiengen (Am. Watdshut ) , 24 . Okt. Tie abgeson¬
derte Gemarkung Homburg lvird mit Wirkung vom
I . Januar 1910 ab mit der Gemeinde Tiengen vereinigt .

IJ Radolfzell , 2b . Okt . Ter Scheffelhof an der Eüier -
hall « ist mit Inventar um 995,000 M . an zwei Münchener
Firmen verkauft worden . Da haben die Gebrüder Schmal
kein schlechtes Geschäft gemacht . Rentieren wird sich dieses
Etabliffement niemals anf hiesigem Platze . Da » hiesige
Rcalfchulgebäude kostet 250,000 Mark . Auch ein kostbares
Vergnügen ! WaS der Bürgcrausichnß dazu sage » wird ? !
Seit gestern weht ein kalter Ost - und Nordwind .

Großfeuer .
Ö jtvnigtzhoseu a . d. Tauber , 25 . Oki . In dem

Doppelwohnhaust der TagiöhnerS MathäuS Gärtner und
Julius Staufer brach heute Nacht Feuer aus , dem in
kurzer Zeit 9 Wohnhäuser , 14 Scheunen und
Stallungen zumOpfer fielen . DaSGroßvieh konnte
in Sicherheit gebracht werde » , dagegen kamen 2 Schweine ,
.mehrere Ziegen und viel Geflügel in den Flammen » m.'
Fast sämtliche Fahrniffe sind vernichtet . Am Brandplatze
waren alle Feuerwehren der Umgegend tätig , lieber die
>Branduriache ist noch nichts bekannt . Die Beschädigten
istnd : MathäuS Gärtner , JuliuS Staufer , Joseph BalleS ,
Joseph Schobt , Johann Bieber , Johann Dill , Jakob Hcnn ,
Johann Bopp , Stefan SchweinShaut , die Brüder Franz ,
Joseph und Johann Ott , sowie die Bäcker Wehrlein Witwe .
Änr zwei Familien sind nicht

^
versichert .

a . Vo, , der Eisenbahn . Zur Beseitigung von Zweifeln
über die Frachtberechnung bei Gestellung mehrerer ein »

bödiger Wagen statt mehrerer mehrbödiger Wagen im
Tierverkehr wird an Stelle der 8 11 und 12 der Allge¬
meinen Tarifvorschristen folgende Bestimmung gesetzt : 8 1t .
Wird statt eines mehrbödigen Wagens ein cinbödiger ge¬
stellt , so wird die Fracht nach der Ladefläche des gestellten
Wagen ? und nach den Frachtsätzen für einbödige Wagen
berechnet . (2 ) Werden statt eines oder mehrerer rechtzeitig
bestellter mehrbödiger Wagen mehrere einbödige Wagen ge¬
stellt , so wird die Ladefläche der gestellten Wagen unabge -
rundet zusammengezählt und die Summe halbiert . Für
diese ermittelte und nach 8 8 (2) abgerundete Ladefläche
wird die Fracht nach Klasse 6 3 (vergl . 8 7) berechnet .
Dementsprechend erhält die Bestimmung des Ncbcnge -
bührentarifS unter XIl 3 folgende Fassung : „ Werden
statt eines oder mehrerer rechtzeitig bestellter mehrbödiger
Wagen mehrere einbödige Wagen gestellt , so werden die für
den Wagen vorgesehenen Nebcngebühren » ach der Zahl der
bestellten Wagen und , soweit besondere Sätze für mchrbödige
Wagen bestehen , nach diesen berechnet .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1909.

Aus dem Hofbcricht . Der Großherzog von Sachse »
ist am Samstag nachmittag gegen 3 Uhr von Baden¬
weiler abgereist . Derselbe begab Sich nach Schloß
Baden , um der Großherzogin Luise einen Besuch abzu -
statteu . Der Großherzog von Sachsen reiste vorgestern
nachinittag von Schloß Baden nach Sigmaringen .

Der Großherzog und die Grotzhcrzogin begaben Sich
vorgestern früh von Badenweiler nach Jreiburg und
Ivohnten dort um halb 10 Uhr dem in der Christuskirche
ftattgefundenen Jestgottesdieust zur Feier des 50jährigen
Bestehens des evangelischen Stiftes an . Dann nahmen
dieselben um halb 12 Uhr an dem Festakt in Waisen¬
haus des evangelischen Stists teil , woran sich ein Rund¬
gang durch die Stifisanstaltcn anschloß . Nachmittags
erschien die Großhrzogi » bei der Feier der Einweihung
des neuen evangelischen Kinderheims in Freiburg und
kehrte später nach Badenwciler zurück.

Der Großherzog reiste vorgestern nachmittag von
Freiburg zu kurzeni Besuch bei der Großherzogin Luise
nach Schloß Baden und traf abends 8 Uhr 11 Min . in
Karlsruhe ein .

Der Großherzog hörte gestern vormittag die Vor¬
träge des Geheimerats Dr . Freiherr » von Bado , des
Staatsministers Dr . Freiherr » von Dusch und des Mi¬
nisters Freiherrn von Bodinan .

Nachmittags folgten die Vorträge der Minister Frei¬
herr von Marschall und Dr . ing . Honsell .

Der Grohherzog reiste heute früh 6 Uhr 55 Min . von
vier nach Biebrich , um an der Enthüllungsfeier des
Nassauischen Laudcsdenkmals für Weiland Großherzog
Adolf von Luxemburg , Herzog zu Nassau , teilzuuehmcn
und abends nach Badeiüvciler zurückzukehren .

Der Großherzog und die Großhcrzogin ertvarten in
Badcnweilcr den Besuch der vier ältesten Töchter des
Großherzogs von Luxemburg .

Die Gräfin von Flandern wird heute abend zunr Be¬
stick bei der Großherzogin Luise in Schloß Baden ein -
tressen und bis Mittwoch bei derselben verweilen .
V cZ, Gefährliche Landsleute . Vorgestern abend UN» halb
9 Uhr kaut ein Italiener auf der Durchreise nach seiner
Heimat von Hagen in Westfalen hier an . Am Haupt¬
bahnhofe traf er mit zwei Landsleuten zusammen , die
ihm Vorgaben , daß sie auch nach Hause fahren Ivollten , und
luden den Zugereisten ein , vorher noch ein Glas Bier
zu trinken . Daraufhin gingen sie miteinander in eine
unbekannte Wirtschaft , wo ein jeder ein Glas Bier und
der eingeladcne Italiener noch einen Schnaps trank . Ein
jeder bezahlte seine Getränke selbst. Kaum hatten sie
die Wirtschaft verlassen , wurde der Italiener von seine »
Landsleuten überfallen und ihm sein Portemonnaie mit
71 Mk. geraubt , woraus die Räuber die Flucht ergriffen .
Der Beraubte , der der deutschen Spracke nickt mächtig ist,
war nicht imstande , trotz der Mithilfe durch die Polizei ,
die betreffende Wirtschaft wieder aufzufinden . Von den
Tätern hat man bis jetzt keine Spur .

L Diebstahl . Am 19. d . M . stähl ein Unbekannter
mittels Nachschlüssels einem Dienstmädchen ans einer
Mansarde in der Kriegstrahe 90 Mk.

(f Verhaftet wurden : ein 23 Jahre alter Nieter
aus Kaiserslautern , der von der Staatsanlvalt -
schaft Mannheim wegen Diebstahls verfolgt wird ; ein
19 Jahre alter M o n t e u r aus R ü p p u r i\ wegen Z e ch -
prellerei ; ein 34 Jahre alter Kutscher aus Eckels¬
hausen wegen Verbrechens gegen 8 176 Ziss . 3 des R . - St . -
G .-B . ; ein 17 Jahre alter Musiker aus L o n d r a ,
weil er am 23 . d . M . einer Witwe in der Durlacherstraße
mittels Einbruchs ettva 100 Mk. stahl , die er bis 'zu
seiner Festnahme durchbracht « ; ein 18 Jahre alter Gla¬
serlehrling aus Pforzheim , der einen Kränk -
heitsschcin fälschte und sich damit bei der Orts¬
krankenkasse 7 Mk . erschwindelte und außerdem am
15 . d . M . 25 Kilogramm Kupfer im Werte von 60
Mark stahl .

Aus dem Geridifsfaal .
Schwurgericht .
E . Karlsruhe , 25 . Okt . 1909.

1 . Sittlichkritsvrrbreche » .
Die Schwurgerichtssession für das 4 . Ouartal 1000

nahm heule ihre » Anfang . Sie ist, wen » die Tagesord¬
nung nicht noch einen Nachtrag erhält , aus 5 Tage be¬
rechnet , an denen Fälle , eine Anklage wegen Sittlich -
keitsverbrcchens , eine Anklage tvcgen Mordversuchs , drei
Anklage » wegen Meineids und Altstiftung hierzu und
zwei Anklagen wegen Brandstiftung zur Verhandlung
stehen.

Kurz nach 9 Uhr cröffnelc der Vorsitzende , Land -
gcrichtsrat K ö u i g , die Sitzung und gab zunächst den
Geschworene» eine eingehende Belehrung über deren
Rechte und Pflichten bei der Ausübung ihres Richier -
amtes . Darauf erfolgte die Bildung der Gcschworeuen -
bank , die auch für de » heute Nachmittag zur Verhand¬
lung angesetzten Fall bestehe» bleibt . Es kam sodann
die erste Anklagesache zum Aufruf . ES handelte sich bei
ihr um ein Sitttichkeiisverbrechcu , dessen der 56 Jahre
alte Landwirt Christian Johann B r e ch t aus Bau¬
schlott beschuldigt war . Die Großh . iLtaaisauivattschaft
vertrat in diesem Falle Staatsantvait Dr . R u d m a » n.
Die Verteidigung des Angeilagte » führte Rechtsanwalt
O . S t c i n e l.

Dem Rngeschuldigtcn wurde zur Last gelegt , daß er
sich an einem nicht mehr festzustellenden Tage im Monat
April und am 18. Mai d . I . auf Gemarkung Bauschlott
im Gewann Katzenbusch auf einer ihm gehörenden Wiese
an seiner 15 Jabrc alten Tochter des Verbreckens nach
8 176 Ziff . 1 R .St .G .B . schuldig gemacht habe . Breckt be¬
stritt bei seiner heutigen Einvcriiahme jede Schuld . In
der Vornntersuchnng Ivar er teilweise geständig , lxilte
aber dem , was er einräumic , eine harmlose Deutung zu
geben gesucht . Heute Ividcrrief er jene Angaben . Der
Angeklagte sollte schon vor das letzte Schwurgericht ge¬
stellt werden . Der Fall wurde damals vertagt , weil eine
Beobachtung des Breckt auf seinen Geisteszustand sich als
notwendig crivies . Diese Untersuchung geschah in der
psychiatrischen Klinik zu Heidelberg . Aus dem heute er¬
statteten Gutachten über die Feststellungen der Beobacht¬
ung ging hervor , daß Breckt nicht geisteskrank ist. Er feü
ein geistig minderwertiger Mensch, aber für das , tvas et
tue , verantwortlich zu machen .

An die Geschworenen waren vier Fragen gestellt , zwei
Schuldfragc » bezüglich jedes Gegenstand der Anklage bil¬
denden Falles und zu jeder Schuldfrage eine Frage nach

mildernden Umständen . Ter Antrag des Staatsanwalts
ging auf Bejahung sämtlicher Fragen . Die Verteidigung
plädierte aus Freisprechung .

Die Geschworenen erachteten den Angeklagten nur
einer der ihm zum Vorwurf gemachten Straftaten
schuldig und verneinten daher die erste Schuldsrage , be¬
jahten aber die zweite unter Zubilligung mildernder Um¬
stände . Der Schwurgerichtshof verurteilte Breckt demge¬
mäß zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr , ab¬
züglich 4 Monate Untersuchungshaft , und zu 3 Jahren
Ehrverlust .

2. Mordversuch .
In der heutigen Nachmittagssitzung des Schwurgerichts

stand die Anklage gegen den Fräser Ludwig H c ck aus
Mühlburg wegen Mordversuchs zur Verhandlung . Den
Vorsitz führte wiederum Landgcrichtsrai K ö n i g . Ais
Vertreter der Anklagebehörde amtete in dieser Ankiage -
sache Staatsanwalt Dr . Bleicher . Verteidiger des
Aiigeschuldigten war Rechtsanwalt Frey .

Nach der erhobenen Anklage hat Heck, in der Absicht,
einen Menschen zu töten , am 12 . August , abends gegen
9 Uhr , aus Gemarkung Rüppurr im sog . Hohlweg , einem
Nebeiüveg der Straß « Ettlingen -Rüppurr , anf seine Ge¬
liebte , die Rosa Stürmer von Rüppurr , aus einem Re¬
volver zwei Schüsse abgegeben , von denen der erste Schuß
die Stürmer in der Herzgegend erheblich verletzte , der
zweite Schuß fehl ging .

Es war eine Eifersuchtstat , die den 26 Jahre alten
Angeklagten heute vor die Geschworenen brachte . Er
batte eine Liebschaft mit der jetzt 19 Jahre alten Rosa
Stürmer in Rüppurr , die ihm wegen seiner fortwähren¬
den Eifersüchteleien den Laufpaß geben wollte . Darüber
ärgerte sich Heck in hohem Maße und als er am Abend
des 12. August mit dem Mädchen zusnmmentraf , richtete
er den Revolver aus dasselbe und schoß nach ihm .
Glücklicher Weise war die Verletzung , die die Stürmer
erlitt , nicht lebensgefährlich . Sie kam noch in der Nacht
nach der Tat in das Krankenhaus , konnte aber schon
nach 12 Tagen als geheilt wieder entlassen werden .

Der Angeklagte war geständig . Er gab zu , die zwei
Schüsse gegen die Stürmer gerichtet zu haben , nicht um
sie zu löten , sondern um ihr einen Denkzettel zu geben ,
weil sie ihn habe verlassen wollen . Aus dem weiteren
Verhör des Angeschuldigten war folgendes zu entnehmen :
Heck kam, nachdem er die Volksschule verlassen , zu den
Maurern , bei denen er 3 Jahre arbeitete . Dann trat er
in eine Eisengießerei ein , kam später in die Maschinen¬
baufabrik hier und hatte zuletzt als Fräser Arbeit nieder
Fabrik Scherer u . Co . im Rheinhafen dahier , « ein
Durchschuittsverdieust betrug 4 Mk . bis 4 Mk . 20 Psg .
pro Tag . Die Wohnung hatte Heck bei seine » Eitern .
An Oster » 1907 lernte er bei einer Tanzunterhaitung die
damals 17 Jahre alte Rosa Stürmer von Rüppurr
kennen . Zwischen Beide » entspann sich ein Liebesver¬
hältnis , das bis Ende Juli dieses Jahres ohne Trübung
bestand . Ilm jene Zeit kam cs zu ernsten Mißhelligkeiten
zivischeu den Liebesieuten , weil die Rosa anf Veranlassung
ihrer Eltern eine Aushilfsstelle in der Wirtschaft zur
„Sonne " in Ettlingen angenommen hatte . Er bcsürch -
teie , daß seine Geliebte durch ihren Aufenthalt in Ett¬
lingen ihm verloren gehen und auf sittliche Ablvcgc ge¬
raten werde . Er behauptete , gehört zu haben , daß der
Sonnenivirt in Ettlingen seinem weibliche » Personale
nachstelle und er war bei seiner eifersüchtigen Veranlag¬
ung zu der , wie sich zeigte , unbegründeten Meinung ge¬
kommen , daß der in der „Sonne " bediensteie Hausbursche
Schcüinger seine Geliebte ihm abspenstig machen Ivollte ,
um sie für sich zu geloinnen . Er hat deshalb die Stür¬
mer wiederholt ausgefordcrt , ihre Stellung in Ettlingen
aufzugeben . Am Abend des 12. August richtete Heck aufs
neue dieses Verlangen an das Mädchen . Er holte an
jenem Abend die Stürmer in der „ Sonne " zu Ettlingen
ab , um sie aus ihrem Heimwege nach Rüppurr zu be¬
gleiten . Dies tat er öfters , da das Mädchen allabendlich
in seine elterliche Wohnung zurückkehrte . Aus dem
Wege nach Rüppurr machte Heck der Stürmer wiederum
Vorhalt , weil sie seiner Aufforderung , die Stelle in der
„Sonne " zu verlassen , nicht nachkam . Sie erklärte ihm
darauf , daß sie das nicht tun werde . Es gehe ihn das
überhaupt nichts an , und wenn es ihm nicht paffe , solle
er sich ein anderes Mädchen suchen und machen , daß er
um ein Haus weiter komme . Heck wurde über diese
Aeußernugcn sehr erregt und verlangte von der Stürmer ,
sie zurückznnehmen . Das Mädchen tat dies aber nicht .
Daraufhiil zog der Angeklagte seinen Revolver aus der
Tasche und setzte ihn der Stürmer mehrmals aus die
Brust , wobei er sie mit Totschießen bedrohte . Als beide in
den sog . Hohlweg gekommen waren , fanden nochmals
zwischen ihnen Auseinandersetzungen statt , die damit
endeten , daß Heck zwei Schüsse auf die Stüruier al>-
feucrie . Der erste Schuß traf diese in die Nähe der
Herzgegend , der zweite Schuß , den der Aiigeschuldigic dem
nun fliehenden Mädchen » achsandtc , ging fehl . Auf einen
Zuruf des Heck blieb die Stürmer in einiger Entscrnnng
stehen und lieh sich auch dazu herbei , die Begleitung des
Geliebte » bis an ihre elterliche Wohnung anzunebmen .
Von Rüppurr begab sich Heck nach Beiertheim , lvo er sich
aus der Polizeistation stellte . Tort wurde er dann von
der herbeigerufeucn Kriminalpolizei verhaftet . Die ver¬
letzte Stürmer muhte , lvie frfjon angeführt , noch in der
Nacht vom 12. auf 13 . August in daS Krankenhaus ver¬
bracht lverden . Die Kugel hat man bis jetzt nicht ent¬
fernen können . Sie sitzt unterhalb des Herzens im
Lungcngewebe , wo sic sich verkapselt hat . Wesentliche
Nachteile werden nach dem medizinischen Sachver¬
ständigengutachten daraus für die Verletzte voraussichtlich
nicht entstehen . Aus den heutigen Angaben des Ange¬
klagten ist noch hervorzuheden , daß er behauptete , der
erste Schuh wäre nicht losgegangen , wenn die Stürmer
nicht , als er luieder den Revolver auf sie richtete , ihm die
Hand zurückgestoßen hätte . Im Widerspruch zu dieser
Aussage des Heck sieht eine andere Acußerniig desselben ,
die dahin ging , daß er die Stürmer in den Unterleib habe
schießen lvollen und er sich das Leben genommen habe »
würde , lvenn durch seinen Schuß der Tod seiner Gelieb¬
ten herbeigeführt worden wäre .

In der Zeugeneinvernahme wurde zunächst die Rosa
Stürmer vernomnien . Sie wußte nur noch wenig von
den Vorgängen am Abend des 12. August . Sic suchte
überhaupt mit ihren Angaben dem Angeklagten möglichst
zu helfen und meinte , Heck sei ! als er den Schuß auf sie
abgab , nicht richtig gewesen . Mehrere Zeugen betundclcn ,
daß der Angeschuidigtc schon vor dem 12 . August der
Stürmer mit dem Revolver gedroht habe und ein Zeuge
sagte aus , Heck hätte ihm erklärt , er habe den Revolver
gekauft , um ihn gegen die Stürmer zu gebrauche ».

Der Entscheidung der Geschworenen unterstanden
6 Fragen , eine Schuldfrage wegen Mordversuchs ; eine
Scknldfrage wegen Totschlagsversuchs ; hierzu eine Frage
nach mildernden llmstäiideii ; eine -Lckuldfrage wegen vor¬
sätzlicher Körperverletzung ; hierzu eine Frage nach mil¬
dernden Ilinstäiiden ; « ine Schuldfrage loegcn fahrlässiger
Körperverletzung . Der Staatsantvait erachtete den Aii¬
geschuldigten im Sinne der erhobenen Anklage für über¬
führt und ersuchte deshalb die Geschtvorenen , die erste
Frage zu bejahe » . Vonseiten der Verteidigung wurde
die Auffassung vertreten , daß es sich in diesem Falle nur
um eint’ fahrlässige Körperverletzung handle , da der
Sckuß infolge eines Stoßes der Stüruier gegen die Hand
des Heck veranlaßt worden sei .

Von den Geschtvorenen wurden die Schuldfrage wegen
Totschlagsversucks , sowie die hierzu gestcllie Frage nach
mildernden llmstände bejaht , nachdem sie die Tchuldfrage
wegen Mordversuchs verneint haticu . Gemäß dieses Ver¬
diktes erhielt der Angeklagte 1 Jahr 8 Monate Ge -
f ä n g n is , abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft . Auch
wurde anf den Einzug des zur Tat gebrauchten Revolvers
erkannt .

-s- Mannheim , 24 . Okt . Wegen Unterschlagung im
Amte tvnrdc der 23 Jahre alte Postgehilfc Ernst B r e -
in e r aus Freiburg vom Schwurgerichte zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt . — In Gemäßheit eines früheren
Beschlusses des Direktoriums des Verbandes Süddeutscher
Industrieller , seitens des Verbandes auf Antrag von Ver¬
bandsmitgliedern a » von diesen beschäftigte Angestellte ,
Werkmeister , Vorarbeiter und Arbeiter , männlichen uiid
weiblichen Geschlechts , welche iniiidestens 20 Jahre lang
in einem industriellen Betriebe tätig waren und sich durch
Fleiß und Treue ausgezeichnet haben , eine silberne Ver¬
dienstmedaille nebst Ehrendiplom zu verleihen , beschäftigte
sich der geschäftsführende Ausschuß mit der weiteren
Durchführung dieses Beschlusses und stimmte einer in
dieser Angelegenheit an das Großh . Bad . Ministerium des
Innern gerichteten Eingabe zu .

Sport .
* * * Anßballfport . Vergangenen Sonntag standen sich

ans dem Phönixsporlplatze die beiden erste» Mannschaften
deS K . F . E . Phönix und deS Pforzheimcr F . C . im Liga '
spiel gegeneinander . Auf dieses Treffen war ma » allgemein
gespannt und Ivar auch der Besuch deS Spieles ein beim
entsprechender . Die beiden Mannschaften führten uns wirk¬
lich ein offenes erstllasstges Spiel vor . Phönix war eS nur
durch deffen feine Balltechnik und großartige Kombination
möglich , fei « en schweren Gegner mit 4 : I zu schlagen . Die c
Besucher , welche dem sehr abwechslungsreichen , höchst
spannenden Spiel zngeschen haben , bekundeten ihre Zu «
sricdcnheit durch starken Beifall . Tic auswärtigen Resultate
vom Sonntag find folgende : K . F . V . gegen Freiburger F . C .
in Freiburg 1 : 1 , Stuttgarter Kicker? gegen Union -Stutst
gart 6 : 1 , Alemannia Karlsruhe gegen Straßburger F . B-
in Straßburg 3 : 4 .

Vermifchfe llachrichfen .
Hd . Frankfurt a . M . , 23. Okt . Der Parseval -

Ballon unternahm gestern nachinittag 3 Uhr einen Auf¬
stieg, an dem u . a . auch der russische Militär - Attache i»
Berlin im Aufträge seiner Regierung teilnahm , die den
Ankauf eines Parseval -Ballon in Aussicht genommen h»it .
Das Luftschiff stieg bis zu einer Höhe von 700 Meier »
empor . Starker Wind und ziemlich dichter Nebel zivang
es jedoch, von der beabsichtigten Fahrt über den Taunus
abzusehcu .

Hä . W a r s ch a u , 23. Okt . In Czensiochau drangen
in der letzten Nacht unbekannte Diebe in das in ganz
Polen bcrühntte Paulinen - Kloster ein . Aus der Kapelle
raubten die Einbrecher einen mit Perlen besetzten Rock»
eine diamantbesetztc Krone und alle Jnwelcnopfer im
Werte von mehreren Millionen Rubel .

Handel « nd Berkehr .
Karlsruhe,23 . Okt . viehmarkt . Zufuhr 1358 Stück ,

Ochsen 52 , Bullen ( Farren ) 53 , Färsen (Rinder ) 38 , Kühe 45,
Kälber 323 , Schafe 0 , Schweine 845 , Kitzlein 0 , Ziege » 2 Stück .
KS wurde bezahlt für »0 Kilo Schlachtgewicht : für vollsteilckisl »
anSgemästetc höchste« EchlachlwerleS , 7 Jahre alte Ochsen 80 btS
82 , junge , fleischige , nicht auSgemäslcte u . ältere auSgem . Ochst »
78 — 80 , mäßig genährte , junge , gntgcnährte , ältere 76 — 78,
gering genährte Ochse » jeden Alters - ; für vollfleischig »
Bnllc « höchsten SchlachtwertcS69 — 7l , mäßig genährte jünger »
« nd gnt genährte ältere Bullen 67 —69 , gering genährte
Bullen 65 — 67 ; für vollfleischige anSgemästetc Färsen ( Rinder )
höchsten SchlachtwerteS 79 — 81 ; für vollsteischige anSgemästett
Kühe höchsten SchlachtwerteS bis z» 7 Jahren 65 — 70 , ältere
auSgemästete Kühe « nd wenig gut entwickelte jüngere Kühe 54
bis 64 , mäßig genährte Rinder 76 — 78 ; gering genährte Küv »
50 — 54 ; feinste Mast ( Bollm - Mast ) und beste Saugkälber
92 — 95 , mittlere Mast - u . gute Saugkälber 87 - 90 , gering »
Saugkälber 83 - 87 ; ältere gering genährte ( Kresier )
- ; Mastlämmer und jüngere Mast Hammel -
S tere Masthammel — , müßig genährte Hammel und
Schafe ( Merzschafc ) - .- ; für voüfleischige Schweine der
feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis I«
1 '/ * Jahren 78 — 80 , fleischige Schweine 77 - , gering ent«

wickelte Schweine - , Sauen und Eber — ; !»»

Kitzlet » - M . Tendenz des Marktes : langsam .
— Karlsruhe . ( Schlachthos .) In der Woche vo *

18 . Okt . b . 23 . Ott . wurde » im hiesigen Schlachthos geschlachl"
1458 Stück Vieh und zwar : 262 Stück Großvieh ( 74 Ochst*'
84 Rinder , 53 Kühe , 51 Farren ) , 398 Kälber , 695 Schw " "»'
90 Hammel , 6 Ziegen , 0 Kitzlet «, 0 Ferkel , 7 Pstk »»'
5474 Kilo Fleisch wurde « außerdem von auswärts eins »'

führt und der Beschau unterstellt .
Mannkeim , 25 . Olt . ( Effekten - Börse .)

"
,

der heutigen Börse gelaugten die Aktie » der Süddeutschen
Diskonto - Gesellschaft erstmals zur Notierung . Die Akne *
tvurdcn zu 118,50 Prozent gehandelt und blieben zu diesem
Kurse gefragt . Ferner waren begehrt : Heddernheimer Kupx" '

wcrk-Attien zu 12kl Prozent . Zuckerfabrik Waahäustl -Alt >»"

zu 146 Prozent und Pfalz . Preßhefen - und ^ pritsabrik -AlttG

zu 160 Prozent . ,
Freiburg , 23 . Okt . Ans dem heutigen Schwei » » '

marlt waren zum Verkaufe ausgestellt : 436 Läufer
589 Ferkel , wovon 360 Läufer zu 13 — 31 Mk . per stuck
« nd 535 Ferkel zu 5 — 13 Mk . per Stück verkauft tvnrdc ».

Verkehr mäßig . ^ , , . .
Straßbnra , 25 . Okt . Au , de « heutigen Schlachtvi - » '

markt wurden verkauft : 102 Ochsen 140 — 160 , 476 Kuh
100 — 142,18Stiere 124 — 128 , 68 lebende kch « " ne158 - 16r ,
00 lebende Hämmel 000 - 000 , 52 lebende Kälber 168 - 188 ,

ferner 00 Lchsenviertel 000,32 Kuhvicrtel 94 — 132 , 00 ettti
viertel 000 , 65 geschlachtete Schweine 148 — 150 , 0 •

Hammel 000 - 000 , 0 geschl. Kälber 000 - 000 . Alles T«

100 . . . . . | « j| i ^
Frankfurt <r. M . , 25 . Olt . (Schlußknrst 1

Wechsel Amsterdam 168 .52 , Jtal . 806 .75 . London 2U " '

Pari « 81 . 15, Wie » 848 .83 , PrivatdiSk . 47 . « 7 - . 3

ReichSanleihe 93 . 10 , 3 ' , . Deutsche AcickSanIelhe 83 . o,

30 . Preußische KousolS 83 .30 , Lestenetchtlche Goldrc »
^

98 .90 , Lesterreichifche Silberrente 98 .-.0 , 3 / « PorlnS -

61 .20 , Badische Bank 135 .70 . Deutsche Bank 2U <
£

Lesterr . Länderb . 123 .- . Rhein . Kredttd . 138 . - , Ah "

Htzvotheienb . 195 .90 , Ottoman 146 . - . — 97 - ' / .
-chgest. 3 '/, '

. . Baden iu M - rl 93 .50 , 37 - " .
92 .80 , 3 */ , dto. 1896 84 —, Bad . Zuckerfabrik 146 -^
Schucken 134 .30 , Meijchiu - usabrik Gritzner 217 - , K "»

rnher Maschiueniatzrik — , Hamhurg - Amenka i - n -'

Norddeutscher Lloyd 100 . — .

Konkurse in Baden .
Mannheim . Andreas Schun .m , Zigaricuhä - bler.

M .-T . 10 . Nov ., P . -T . 18 . Nov . _ _

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle : 23 . Okt . Karolina Kiefer , alt 78 3 ™*

,j
Witwe des KüfermeistcrS Karl Kiefer . — JultuS , ‘

j.(
Monate , Later Julius Klein , Blechner . — Iba , alt
3 Monate 1 Tag , Vater Rudolf WeiSbrod , Hau ^buti « "

Eduard Häringcr , Werkführer , ein Ehemann , alt o
— 24 . Okt . Ludwig Dörflinger , Kaufmann , ein ' v »

^
alt 44 Jahre . - Adolf Leopold , alt 9 Jahre , Vater Fnc °

Hanf , Weichenwärter . — Emil , alt 2 Monate 27 ^
fllt

Vater Friedrich Ehrler , Fabrikarbeiter . — Theooo ,

3 Jahre , Vater Julius Geiger , Kutscher . — Joi »>

Kaufmann , ledig , alt 26 Jahre .

Grofrh . Hoftheater
Dienstag . 26 . Okt . Abil A . 12. A

« rKI »«, », . phantastische in S A ..
mih Mnrfifaiflf hött {DfftnbflCf). All^ Ng ? "

y*- W

12. AbmiS .-Lorst - llnoS-

und Nachspiel
7,10 Uhr .
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